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Transport von Auschwitz 
nach Hamburg-Dessauer Ufer

Die jüdischen Frauen und 
 Mädchen, die zwischen  Mitte 

Juli und Mitte August 1944 vom  Konzentrationslager 
Ausch witz-Birkenau zum Arbeitseinsatz nach  Hamburg 
kamen, waren meistens zwischen 15 und 25 Jahren alt. 
Mit einem dieser Transporte kam auch Cecilie  Landau, 

heute Lucille Eichengreen, zuerst in 
das Hamburger Frauenaußenlager 
 Dessauer Ufer und anschließend nach 
 Sasel. In ihren Erinnerungen berichtet 
sie vom Transport aus dem Vernich-
tungslager Auschwitz-Birkenau in das 
Frauenaußenlager Dessauer Ufer im 
Hamburger Freihafen im  August 1944:

Vor uns stand ein langer Zug mit Waggons 

und Eisenbahnschienen, ihre Rolltüren waren 

weit offen wie gähnende, schwarze Löcher. 

„Los,  beeilt euch, in die Waggons!“ [. . .] Es waren 

Viehwaggons, in denen wir uns zusammen-

kauerten; die Türen wurden mit einem kräf tigen 

Schlag zugeschoben und von draußen  verriegelt. 

Mit einem plötzlichen Ruck rollte der Zug an. 

 Obwohl wir weder wußten, wohin wir fahren würden, 

noch warum, sprach niemand von uns. Mengeles  Selek tion, 

Angst,  Hunger und Durst forderten jetzt ihren Preis. 

Im Innern der Waggons war es so stickig, daß wir nur mit 

Mühe  atmen und kaum mehr flüstern konnten. Am 

 zweiten Tag zwang uns die unerträgliche Hitze, unsere 

Kleidung aus zuziehen. Als am dritten Tag der Zug stoppte, 

die Riegel  zurückgeschoben und die Türen geöffnet 

 wurden, erwarte ten uns SS-Männer mit Gewehren . . . 

„Raus, schnell!  Arbeitslager Dessauer Ufer in Hamburg. 

Alle antreten!“
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Kurzbiographie: Lucille Eichengreen
Die 1925 in Hamburg als Cecilie Landau geborene Lucille Eichen-
green wurde 1941 mit ihrer Mutter und Schwester in das Ghetto 
Lodz deportiert. Ihr Vater war bereits ein Dreivierteljahr zuvor 
im KZ Dachau gestorben. Im Sommer 1944 kam Lucille Eichengreen 
in das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau und wurde für den 
Arbeits einsatz in Hamburg „selektiert“. Am 15. April 1945 wurde sie 
von britischen Soldaten in Bergen-Belsen befreit. Lucille Eichen-
green ist die einzige Überlebende ihrer Familie. Heute lebt sie in 
Kalifornien/USA.

Lucille Eichengreen nach ihrer 
Befreiung in Bergen-Belsen 1945.
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